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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Möller. 


Mittwoch den 4. April. 


J. l nd. 


Berlin den 31. März, Des Koͤnigs Mojeftät 
haben den Kammerherrn und Major a. D., Gras 
fen von Haugwitz auf Rogau⸗Krappitz, zum 
Landrath des Kreiſes Oppeln, im Regierungs⸗Be⸗ 
Birk gleichen Namens, Allergnaͤdigſt zu ernennen 


geruht. 


Des Königs Mojeftät haben geruht, den Ober 


Landesgerichts Aſſeſſor Neumann zum Stadtge⸗ 
richts-Rath und Mitgliede des Stadtgerichts zu 
Breslau zu ernennen. \ 


Der Notariatd » Kandidat Wilhelm Meyer iſt 
zum Notar für den Friedends Gericht&: Bezirk 
Glodbach, im Landgerichts: Bezirfe Düffeldorf, 
mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Vierſen, ers 
nannt worden. 


Se. Excellenz der Kaſſerſſch Ruſſiſche General: 
Lieutenant und Kommandant von Moskau, von 
Staal, iſt nach St. Petersburg abgereiſt. 


A us land. 


7 
„enen e i ch⸗ 

Paris den 26. Marz. Im Laufe der nächften 
Woche wird nun wahrſcheinlſch eine der Hauptfra⸗ 
gen der diesjährigen Seſſion, nämlich der Gouin⸗ 
ſche Vorſchlag in Betreff der Converſton oder Re⸗ 
duktion der 5prec. Rente, in der Kammer öffentlich 
verhandelt werden. Dieſe Maß regel, die ſchon un⸗ 
ter dem Miniſterium Viele von der Deputirten⸗ 
Kammer angenommen, aber von der Palrs-Kam⸗ 
mer verworfen, ſodann im erſten Momente der Ru⸗ 

he nach den Stuͤrmen der Juli-Revolution wieder 


von dem damaligen Finanz⸗Miniſter Humann ans 

geregt und dem Lande foͤrmlich verſprochen wurde, 

iſt ſeitdem in jeder Seſſton wieder in Erinnerung 

gebracht, aber von der Regierung jederzeit ols uns 

zeitig bei Seite geſchoben wordem In fehr vielen 

Wahl⸗Kollegien bat man ſich bei den 755 allge⸗ 

meinen Wahlen mit jener Maß regel beſchaͤftigt, und 

es den Deputirten zur Pflicht gemacht, dieſelbe auf 
alle Weiſe zu fördern und zu unkerſtuͤtzen; und bierz 

auf fußend, iſt Herr Gouin, nachdem er fi) Übers 

zeugt hotte, daß das Miniſterium auch in dieſer 

Seſſion feinen Antrag zu machen geneigt fei, mit 

ſeiner Propofition bervorgetreten. Die Parteien 

legen einen großen Werth auf dieſe Frage; fie iſt 

das Steckenpferd der Oppofition, da dieſe fühlt, 

daß ſich hier vielleicht die einzige Gelegenheit dar⸗ 
bietet, der Regierung auf dem Felde der materiels 

len Intereſſen mit der Autoritaͤt der oͤffentlichen 

Meinung und zugleich mit den triftigſten Gründen 

entgegenzutreten. 

Das Journal general de France, jetzt das 
Hauptorgan der Doctrinairs, enthält Folgendes: 
„Das Miniſterium erkennt ſeit dem großen Siege 
bei Gelegenheit der geheimen Fonds mehr als ie 
die Nothwendigkeit, ſich zu modiſiziren. Es ſcheint 

ewiß, daß man dem Marſchall Soult und dem 
ER Humann Eroͤffnungen gemacht hat, 

Die Charte von 1830 erklaͤrt nun auch ihrer⸗ 
ſeits das Geruͤcht über eine unangenehme Korre— 
ſpondenz zwiſchen dem Grafen Mole und dem Nord⸗ 
Amerikaniſchen Geſandten für ungegruͤndet. 

Die Gazette de France meldet, daß der Her⸗ 
zog von Blacas gefährlich erkrankt fey. 

Der Abgeſandte Abdel⸗Kader's iſt auf feiner Reife 
nach Paris in Marſeille eingetroffen, wo er einige 


Tage verweilen wird. Er fuhr daſelbſt in einem 
offenen Wagen mit feiner Arabiſchen Begleitung 
ſpazieren und wohnte Abends einer Vorſtellung der 
„Hugenotten“ bei. Bir g 
Vor den Tridunälen in Bordeaux iſt neuerdings 
die Duell⸗Frage verhandelt worden. Zwei junge 
Polniſche Flüchtlinge hatten ſich geſchoſſen; einer 
von ihnen war geblieben. Die Anklage: Kammer 
des Gerichtshofes von Poitiers hatte erklaͤrt, daß 
aus den beſtehenden Geſetzen kein Anlaß zu einer 
erichtlichen Verfolgung zu entnehmen ſey. Der 
General- Prokurator appellirte gegen dieſen Aus⸗ 
ſpruch beim Caſſationshofe, und dieſer, ſeinem ſeit 
kurzem angenommenen Grundſatze getreu, derwies 
den am Leben gebliebenen Duellanten und ſuͤmmt⸗ 
liche Sekundanken vor die Aſſiſen. Die Jury aber, 
die die Ueberzeugung erlangt hatte, daß die Regeln 
des Duells beobachtet worden waren, und die im 
Allgemeinen nicht in die Anſichten des Caſſations⸗ 
bofes eingehen zu wollen ſcheint, ſprach ſaͤmmtliche 
Angeklagte frei. 
Großbrittanien und Irland. 
London den 25. März. In der heutigen Siz⸗ 
zung des Unterhauſes beſchäftigte man ſich haupt: 
fachlich wieder mit der Berathung fiber das Ir⸗ 
ländiſche Armen⸗Geſetz. Ein von den Tories vor⸗ 
eſchlagenes Amendement, e 
lichen von der Abgabe für die Armen zu befreien, 
wurde auf den Antrag Lord John Ruſſell's mit 
großer Majorität verworfen. . 3 
er Beſchluß der Bank von England, eine Mil⸗ 
lion in Gold gegen Wechſel nach Amerika hinuͤber⸗ 
zuſchicken, hat in der City große Senſation erregt. 
Im heutigen Courier lieſt man mit Hinſicht 
auf die Hollaͤndiſch⸗Belgiſchen Angelegenheiten: 
„Am Montage verbreitete ſich in Amſterdam die 
Nachricht, daß der König der Niederlande ſich nun⸗ 
mehr entſchloſſen habe, mit Belgien auf Grund 
der Stipulationen zu unterhandeln, auf welchen 
die verbündeten Maͤchte im Jahre 1831 beſtanden. 
Die Berichte, welche uns heute aus Holland zus 
gehen, ſcheinen jene Nachricht zu beftätigen, und 
ein ſehr entſchiedenes Steigen der Hollaͤndiſchen 
Papiere zeigt, daß man ihr vollkommen Glauben 
ſchenkt. Nach einer Debatte jedoch, die in der 
Belgiſchen Kammer ſtattgefunden hat, durfte es 
nicht unwahrſcheinlich ſeyn, daß gewiſſe Parteien 
in Belgien es jetzt verſuchen möchten, vortheilhaf⸗ 
tere Bedingungen für ihr Land zu erhalten, als 
diejenigen, womit ſie ſich vor ſieben Jahren gern 
begnügt haben würden. Sollte die Belgiſche Re⸗ 
ierung dieſen Verſuch unterftügen, was fie ohne 
weifel thun wird, wenn ſie ſich dazu ſtark genug 
fühlt, fo koͤnnte die Erledigung dieſer fo lange 
ſchwebenden Sache noch entfernter ſeyn, als die 
Hollaͤndiſche Nation es wünfchen dürfte, und der 
König der Niederlande koͤnnte finden, daß er ſich 


die Einkuͤnfte der Geiſt⸗ 


die günſtige Gelegenheit zu einer vortheilhaften 
Ausgleichung habe entgehen laſſen. Beagle 2 
allerdings wenig Grund, eine defünitive Erledigung 
der Streitfrage zu wuͤnſchen, wenn jetzt ſtreng auf 
den 24 Artikeln beſtanden wird, denn es befindel 
ſich ſeit mehreren Jahren im Genuß von Vorthei⸗ 
len, die ihm jene Artikel, wenn Holland ſie ange⸗ 
nommen hätte, entzogen haben wuͤrden. Da aber 
die Fortdauer des jetzigen proviſoriſchen Zuſtandes 
in jenen beiden Landern in der Zukunft die unheil⸗ 
vollſten Folgen für die Ruhe Europa's haben konnte, 
ſo glauben wir, daß nicht nur die Nordiſchen Maͤchte, 
ſondern auch Frankreich und England geneigt ſeyn 
werden, jedem Verſuch von Seiten Belgiens ent⸗ 
gegenzutreten, der die Forderung unvernuͤnfti⸗ 
ger Zugeftändniffe von Holland zum Zweck hätte, 
denn durch ſolche Prätenfionen würde Europa nur 
von neuem der Gefahr eines allgemeinen Krieges 
ausgeſetzt werden.“ 3 
. 

Liſſabon den 14. März Nicht nur aus den 
Cortes Verhandlungen, ſondern auch aus einigen 
Proklamationen, die bei Gelegenheit der letzten Uns 
ruhen hier erlaffen worden, geht hervor, daß die 
Regierung genoͤthigt iſt, ſich auf alle moͤgliche Weiſe 
gegen die Meinung zu verwahren, als ob ſie noch 
eine Hinneigung zu der von Dom Pedro gegebenen 
Charte hätte. Ueberall wird von Miniftern und 
andern hohen Beamten verſichert, daß ſie der Re⸗ 


volution vom 9. Spetember 1836, durch welche 
die Verfaſſung von 1822 A LER de, 


aufrichtig zugethan feien, ja, der Praͤſiden 

Miniſterraths hat in den Cortes ſogar A La 
gehen und der ultra srevolufionairen oder rein des 
mofratifchen Partei, der auch die gegenwärtige 
Ordnung der Dinge noch nicht genügt, das Zuges 
ſtändniß machen müſſen, daß die Regierung das 
wegen ſeines rebelliſchen Benehmens aufgelöfte Ars 
ſenal⸗Bataillon ug! un Organifiren wolle, 


RER em 
Von der Italieniſchen Grenze den 13. 
März. Die letzten Nachrichten aus Neapel ſind 
nicht unwichtig. Sie laſſen eine Eriſis in den ad⸗ 
miniſtrativen Verhoͤltniſſen dieſes Landes voraus⸗ 
ſehen. Die Vereinigung Siciliens mit Neapel hat 
weder in Neapel ſelbſt noch in Sicilien Beifall ge⸗ 


funden. Die Neapolitaner verlieren dadurch Vor⸗ 
theile, die fie ſchwer verſchmerzen; die Sieilianer 


ſehen ſich einer Selbſtſtaͤndigkeit beraubt, an der 
fie enthuftaſiſch hielten. Man fängt bereits an, 
über den erfolgten Schrift in Neapel bedenklich zu 
werden, und würde ihn vielleicht ungeſchehen ma⸗ 
chen, wenn es möglich wäre, Viele Aufregun 

herrſcht in dieſem Augenblick in Sicilien, theilweise 
Unzufriedenheit giebt ſich in Reapel kund, ſo daß 
die Regierung dieß⸗ und jenfeits des Kanals nicht 
Aufmerkſamkeit genug entwickeln kann. Es iſt un⸗ 


4 


wahrſcheinlich, daß ein Widerruf der geſchehenen 

erſchmelzung beider Länder ftattfinde, wenigſtens 
wird er nicht ſobald eintreten, weil man erſt aus 
der Erfahrung ſich überzeugen will, ob eine Tren⸗ 
nung beider gänder gebieteriſch nothwendig ſey. 

enn nun bei den vielfachen Elementen der Gaͤh⸗ 
zung, die in Sicilien vorhanden find, Grund zu 
Beſorgniſſen beſteht, ſo kann doch zur Beruhigung 
dienen, daß die noͤthigen Maßregeln ergriffen, und 
auf einem wirklich großen Fuße eingeleitet ſind, 
um jedes aufrühreriſche Unternehmen zu vereiteln. 
Allerdings verlangen dergleichen Maßregeln Opfer, 
die dem Staatshaushalt ſchwer fallen; allein wenn 
es ſich um Lebensfragen in einem Lande handelt, 
ſo iſt kein Opfer zu groß. (A. 3.) 


g- —— 


Vermlſchte Nachrichten. a 

Munchen. Die Somnambule, von der in 
dieſen Blattern ſchon erwähnt wurde, erregt nun 
allgemeines, ſteigendes Intereſſe. Ihr leiblicher 
Korreſpondent oder Biograph und Berichterſtatter, 
Herr V., ein Literat, giebt die Geſchichte der 
Krankheit und Schickſale dieſes Frauenzimmers, in 
deſſen Geſellſchaft er ſich feit 6 Monaten befindet, 
als „Mittheilungen ſelbſtg emachter (11) 
Erfahrungen“ unter dem Titel: „die Som- 
nambule“, oder „Verwandtſchaft der 
Seelen“ im Selbſtverlage heraus. Indeſſen 
hat dieſe Geſchichte bekanntlich ein komi⸗tragiſches 
nde genommen. Die Somnambule fiel im Kran⸗ 
kenhauſe in einen tiefen Schlaf. Der geiſtigver⸗ 
wandte Korreſpondent ihres Zuſtandes, der, ſo 
wie ihre anderen Begleiter, von ihr getrennt wor⸗ 
den, erflärte, daß dieſe Trennung den Tod der 
Kranken zur Folge haben würde, indem ſie ohne 
ſeine Gegenwart nicht wieder erwachen koͤnnte, weil 
nur er den Schluͤſſel habe, ihr Wiedererwachen zu 
bewirken. Er machte die lebhafteſten und inftänz 
digſten Reklamationen ſelbſt bei den hoͤchſten Be⸗ 
hoͤrden, und prophezeihte den ungluͤcklichſten Aus⸗ 
ang, aber es blieb bei den gegebenen Befehlen der 
folirung der angeblich Kranken — und nach lan⸗ 
gem Schlaf erwachte ſie dennoch. Man fand bei 
der Unterſuchung ihres Bettes ein Fläſchchen mit 
Opium, das ihren Schlaf bewirkte, nach deſſen 
Entfernung ſie nun zur nämlichen Zeit ſchlaͤft, wie 


andere Menfchen, 

Marfeille Ein junger Mann, Namens 
Garibaldi, der einzige Sohn ſeiner Eltern, ſollte 
als Rekrut zur Armee abgeführt werden. Die 
amilie war außer ſich darüber, fie zerfloß in 
hraͤnen. Ploͤtzlich rief der Vater: „Er ſoll doch 
nicht Soldat werden!“ ging hinaus — und er⸗ 
hängte ſich. Jetzt war Garibaldi der einzige 

Sohn einer Wittwe und folglich militairfrei. 
at ſich folgende Höchit merk⸗ 


Bei Cambrai h 
würdige Geſchichte zugetragen, Ein Familien⸗ 
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vater, der mit feinen Kindern 
Einverſtaͤndniß gelebt hatte, e 
ſelben, wegen einer Heirat 
wuͤnſchte, dergeſtalt, daß er die Kinder ver⸗ 
uchte. Kaum hatte er den Fluch ausgeſprochen, 
o ſank er leblos zu Boden und wurde nach zwei 
Tagen begraben, allein da der Boden ſehr feſt ge⸗ 
froren war, nur ganz obenauf. Einige Tage ſpaͤ⸗ 
ter war Thauwetter eingetreten, und man wollte 
nun das Grab austiefen. Als man den Sarg 
wieder von der Erde entbloͤßt hatte, glaubte man 
einen Seufzer zu hoͤren. Man öffnete den Deckel, 
und in der That entdeckte man noch Lebenszeichen 
an dem ſchon Begrabenen. Es gelang, ihn ganz 
wieder zu ſich felbft zu bringen, und durch den 

arrer, der in den vertrauteſten Verhaͤltniſſen zu 
ihm lebte, wurde er zu den Seinigen zuruͤckge⸗ 
fuͤhrt, wo eine unbeſchreibliche Scene des Wieder⸗ 
ſehens ſtattfand. Es erfolgte hierauf die vollſtaͤn⸗ 
dige Ausſoͤhnung und Gluͤck und Heiterkeit ſind 
nach dieſer ſchrecklichen Kataſtrophe wieder in die 
Familie zurückgekehrt. 


Stad f T5 
Mittwoch den 4. April: Zum Schluß des Gaſt⸗ 
rollen⸗Cyclus der Koͤnigl. Preuß. Hofſchauſpielerin, 
Sräulein Charl, von Hagn: er Erſtenmale: 
Die Herrin von der Elfe; Luſtſpiel in 5 Auf 
zuͤgen von Carl Blum. (Manuſcript.) — (Letzte 
Gaſtrolle — Helene: Fraͤul. Charl. v. Hag n, vom K. 
Hoftheater zu Berlin.) 
Donnerſtag den 5. April: Arabiſche Uebun⸗ 
gen der HH. Rhbigas und Abdaloh, von der f 
Geſellſchaft der Beduinen aus dem Volkeſtamme 
Setjas. — Vorher: Der Dachdecker; komiſches 
Gemälde in 5 Rahmen von Louis Angely. 


„ Einem verehrungsmwürdigen Publifum fühle 
ich mich verpflichtet, auf die Herren Rhigas und 
Abdala, von der Geſellſchaft der Beduinen aus 
dem Volksſtamme Setjas, aufmerkſam zu machen, 
welche auf ihrer Durchreiſe allhier, nach Warſchau 
und Petersburg, morgen, Donnerſtag den 5. April c., 
im hirſigen Schauſpielhauſe die erſten arabiſchen 
Uebungen produziren werden, welche in Europa 
bisher noch kein anderer gymnaſtiſcher Künftler 
ausgeführt hat. Das unendliche Auffehen, die alle 
gemeine Bewunderung, welche die Herren Rhigas 
und Abdala durch ihre orabiſchen Uebungen in Pa⸗ 
ris, London, Wien, Munchen, Frankfurt am M. 
10610. „und zuletzt in Berlin erregt haben, find zu 
bekannt, als daß es nothwendig wäre, dieſer erge⸗ 
benſten Mittheilung noch eine beſondere Empfehlung 
beizufuͤgen. 
Poſen den 4. April 1838. 


Ernft Vogt. 
Ediftal:-Cirartom 
Die unbekannten Erben: a 

2) des zu Meſeritz im Jahre 1829 verſtorbenen 


zeitlebens im beſten 
rzürnte ſich mit den⸗ 
h, die fein Sohn 


eaten. 


#10 


Nogelſchmidts Daniel Elterman n, 
Nachlaß nur ia einem ſehr baufälligen, ge⸗ 
richtlich auf 97 Rthlr. 18 Sgr. 5 Pf. abge⸗ 
ſchaͤtzten kleinen Wohnhauſe nebſt Hofraum 
und Anbau zur Schmiede beſteht, und 


b) des am ıften Februar 1826 zu Bräß verſtor⸗ | 


benen Bürgers Jobann Benjamin Al⸗ 
brecht, deſſen Nachlaß nur in einem kleinen, 
auf 9 Rthlr. gewürdigten Garten und in zwei 
unſicheren Forderungen von 11. Nthlr. und 15 
Rihlr. 15 Sgr. beſteht, 
ſo wie deren Erben oder naͤchſte Verwandte, wer— 
den hierdurch vorgeladen, in dem auf 
den ıflen- Februar 1839 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Aſſeſſor Geßler ia unſerm Ins 
firuftiond = Zimmer anſtehenden Termine zu erfcheis 
nen und ihre Eigenthums- und ſonſtigen Anſpruͤche 
anzumelden und nachzuweſſen. 

Meldet ſich kein Erbe, oder vermögen die ſich 
Meldenden ihre Legitimation nicht zu führen, fo 
wird der Nachlaß als herrenlos dem Fiskus zuge⸗ 
ſprochen werden. 7 

Meſeritz den 16. Februar 1838. . 

Königl Lande und Stadt⸗Gericht. 


Montag den gten April c. Morgens 9 
Uhr ſollen in dem Proviantamtshauſe No. 16a. 


2 


einige Meubles, Pferdegeſchirre, auch ein Halbwas 


gen, Öffentlich verfauft werden. 

Wegen ſchleunſger Abreije Ir ın dem Haufe No. 25. 
in der Schüßenftroße eine herrſchaftliche Wohnung 
in der belle Etage, beſtehend aus 5 heizbaren Stu: 
ben, Kuͤche, 2 geräumigen trockenen Kellern, Stal⸗ 
lung auf 3 Pferde und Wagenremiſe, ſogleich bil» 
lig zu vermiethen. Auch kann dieſe Wohnung ge⸗ 


deſſen g 


theilt vermiethet werden. Das Nähere iſt bei dem 
gegenwärtigen Miether, oder bei dem Wirth des 
Hauſes zu erfahren. f 
Desgleichen ſtehen verſchiedene Meubles, als: 
Schlafſopba, Schlafbonk, Kleiderſpinde, Bettſtel⸗ 
en, Küchentifhe, ebendaſelbſt aus freier Hand 
zum Verkauf. 5 
ie acht engliſche Umiverjal: lanz⸗ 
Wichſe von G. Fleetwordt in London, 
welche von den beruͤhmteſten Chemikern gepruͤft 
worden iſt, und laut deren ertheilten Atteſten nur 
ſolche Ingredienzen enthaͤlt, welche das Leder weich 
und geſchmeidig erhalten, dabei den ſchoͤnſten Glanz 
ohne Muͤhe hervorbringt, und durch die noͤthige 
Verdünnung das 12: bis 16fache Quantum liefert, 
iſt fortwährend in Buͤchſen von 1. Pfd. a5 ſgr. und 
von 4; Pfd. à 2% ſgr. nebſt Gebrauchs = Zettel zu 
bekommen bei l 
Herrn G. Bielefeld in Poſen. 
Ed. Oeſer, ſonſt G. Flo rey jun. in Leipzig, 
Haupt⸗Commiſſionair des Herrn G. Fleetwordt 
in London. f 
Feinſter Roſen- Parfum, 5 
welcher mit einigen Tropfen den reinſten Roſen⸗ 
geruch erzeugt, und in Waſſer zum Waſchen ge⸗ 
goſſen, der Haut einen vorzuͤglichen Wohlgeruch 
giebt, iſt in Flacons à 5 Ggr. zu bekommen bei 
Herrn G. Bielefeld in Poſen. 
Ed. Defer, ſonſt G. Flore jun. in Lei 
Alexander T Swarzensfi 
am Markt, 


empfehlen die allerneueſten Brüffeler Filz⸗, 


und Mailaͤnder ſeidene Herren⸗Huͤte zu ganz 
beſonders billigen Preiſen. 


| Koͤnigl. Saͤchſ. conf. Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft in Leipzig, 


mit Koͤnigl. 
f Die guͤnſtigen 
falten ſich noch 7jährigem Beſtehen, wie folgt: 
Anmeldungen. 
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1831} 500 Verf. 748,500 Thlr. 4 Perſ. 4.300 Tl. 


Zahlung fuͤr Sterbefälle. Verbliebenes Capital. 


b "91 Preuß. Allergnädigſter Covceflton 
Berhaͤltniſſe dieſer, nur zum Vortheil ihter Mitglieder wirkenden, Geſellſchaft ges 


Dividenden⸗Zahlungen. 
16,639 Thlr. a 


1832 288 » 519,400 2 8. 9200 36.222 1835. 25 pCt. 

1833 314 = 431,400 12 18,300 64,220 1837. 25 „ von den 
184 363 = 4 „15 = 13,300 s 104,619 nns Tee 

835 347 6,800 = 23 = 38,700 142.053% = x 
1836 460 574,500 26 „ 33.000 ; 167,580 bezahlten Jahresbeitraͤgen. 
1837 500 654,000 = 33. 34,400 227,649 » 


2772 Perl. 3,890,100 Tir. 

Es iſt zu wän chen, 
Weiſe, insbeſondere ler dle 
Mit geringem Opfer kann ein 
zen, und wenn er ihnen ſonſt 
hin, ihnen eine geſicherte Zukunft zu bereiten, 


— en 


— m 
121 Prf, 151,800 Thlr. 


daß der Segen, welchen die Verſicherung des Lebens auf fo mannichfache 
Familien, zu verbreiten geeignet it, immer allgemeiner erkannt werde. — 
Familienvater die Seinigen vor Nahrungsſorgen 
kein Vermoͤgen hinterlaſſen kann, ſo reicht ein kleines jaͤhrliches Erſparniß 
Poſen im April 1838. 


nach feinem Tode ſchüöz⸗ 


J. Träger, als Agent. 


